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ZHAW-ALUMNUS
Mit seinem Startup Cool Code begeistert  

Daniel Stefania Kinder und Jugendliche fürs 
Programmieren.

FORSCHUNG
Kleine Geldhäuser sind ganz gross,  

wie die erste ZHAW-Studie zur Schweizer  
Vermögensverwaltung zeigt.

Freiheit und Grenzen 
der Forschung
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Ihre Werbung  
mit mehr Impact!

Redaktion ZHAW-Impact
Corporate Communications, 8401 Winterthur
Patricia Faller, Chefredaktorin, T 058 934 70 39
zhaw-impact@zhaw.ch

Anzeigen
FACHMEDIEN - Zürichsee Werbe AG
Markus Haas, Anzeigenleiter, T 044 928 56 53
impact@fachmedien.ch

Erreichen Sie 16‘000 VIPs aus Wirtschaft, 
Politik und Hochschulen.
Mit einer Auflage von rund 25‘000 Exemplaren 
erreichen Sie über 7‘500 Alumni, sämtliche 
Studierenden und Mitarbeitenden der ZHAW 
sowie hochqualifizierte Kaderleute aus Politik, 
Wirtschaft und Forschung mit hoher Kaufkraft. 
Besonders interessant ist das ZHAW-Impact 
auch im Bereich Recruiting: Absolventinnen und 
Absolventen, Junior Professionals sowie High-
Potentials zählen zur Leserschaft.

Das Magazin der ZHAW informiert dreimal 
jährlich über aktuelle Forschungsprojekte, 
Studien- und Weiterbildungsangebote. Jede 
Ausgabe widmet sich einem Schwerpunktthema – 
dazu gibts Porträts über Forschende, Dozierende, 
Studierende und Alumni, Interviews, Reportagen, 
Videos sowie Bildstrecken.

Haben Sie Fragen? Rufen Sie uns an!
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Sobald das Grundgerüst passt, keimt Ho�nung: Mit unzähligen Prompts wird daran gefeilt, bis ein Stillleben mit Birne entsteht.
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Die Kunst des Fundraising
Non-Profit-Organisationen 
sind auf Spenden angewiesen. 
Doch der Markt ist umkämpft, 
und das Spendenverhalten der 
Menschen verändert sich. 
Um zu bestehen, ist die Mit-
telbeschaffung für diese Orga-
nisationen zur strategischen 
Aufgabe geworden. 
SIBYLLE VEIGL

Eine Elternberatungsstelle fi-
nanziert sich zu einem Drittel 
durch Spenden, vor allem von 
privaten Geldgeberinnen und 
Geldgebern. Sie nimmt jähr-
lich rund 350‘000 Franken an 
Spenden ein, muss aber dafür 
100‘000 Franken aufwenden: 
Spendenaufrufe macht sie in 
Mailings, auf Aushängen in öf-
fentlichen Verkehrsmitteln und 
in Medieninseraten. 

Doch reicht das? Wie kann zwi-
schen investierten Mitteln und 
den Spendeneinnahmen eine 
gute Balance hergestellt wer-
den? Wie können Fundrai-
sing-Fähigkeiten verbessert wer-
den, welche Kompetenzen brau-
chen die Fundraising-Verant-
wortlichen?
«Solche Grundfragen stellen sich 
für die meisten Non-Profit-Orga-
nisationen, wenn sie ihre Fund-
raising-Aktivitäten professiona-
lisieren möchten», sagt Leticia 
Labaronne. Sie ist Leiterin des 
Zentrums für Kulturmanage-
ment an der School of Manage-
ment and Law und leitet auch 
den MAS Fundraising Manage-
ment.
 
Denn Fundraising ist heute weit 
mehr, als per Post Spendenauf-
rufe zu verschicken. Es umfasst 
Managementtätigkeiten, da 
ganz verschiedene Aktivitäten 
zur Mittelbeschaffung nicht nur 

realisiert, sondern auch analy-
siert und kontrolliert werden 
müssen. Denn am wirkungsvolls-
ten sind die Aufrufe, wenn sie 
sich nach unterschiedlichen Be-
dürfnissen der Spendergruppen 
ausrichten.

84 Prozent der privaten  
Haushalte spenden
Hintergrund ist ein immer stär-
ker umkämpfter Spendenmarkt. 
Die Schweizer Bevölkerung gilt 
zwar als eine der spendenfreu-
digsten Nationen in Europa. Im 
Jahr 2022 wurden gemäss der 
Stiftung Zertifizierungsstel-
le für gemeinnützige Non-Pro-
fit-Organisationen (Zewo) in 
der Schweiz rund 2,5 Milliarden 
Franken gespendet: Der Krieg in 

der Ukraine liess das Spendenvo-
lumen um fast eine halbe Milli-
arde emporschnellen gegenüber 
dem Vorjahr. Gemäss Spenden-
report des Verbands Swissfund-
raising spenden 84 Prozent der 
privaten Haushalte und jeder 
zweite Haushalt mehr als 360 
Franken im Jahr – dies «ohne 
adäquate Gegenleistung», so die 
Definition einer Spende.  

Doch um diese Spendengross
zügigkeit bemühen sich immer 
mehr Organisationen – natio-
nale wie auch international täti-
ge, die in der Schweiz nicht ope-
rativ tätig sind. In der Schweiz 
sind es längst nicht mehr nur die 
klassischen Non-Profit-Organi-
sationen (NPO) und Hilfswerke 

wie Greenpeace, Amnesty Inter-
national, Helvetas oder das Rote 
Kreuz, sondern zum Beispiel 
auch Institutionen aus Kirche, 
Politik, Kultur oder Bildung. Dem 
gegenüber steht ein zwar hohes, 
aber eher konstantes Spenden-
volumen. Der Spendenmarkt ist 
gesättigt: Immer mehr Akteure 
müssen sich den gleichen Ku-
chen teilen. 

Jüngere Generationen  
ansprechen
Auch das Spendenverhalten ver-
ändert sich. Die älteren Genera-
tionen sind besonders grosszü-
gig – doch eine Institution 
darf nicht allein auf sie setzen: 
«Gerade das digitale Spenden 
nimmt immer mehr an Bedeu-

SPENDENVOLUMEN SCHWEIZ 2003 – 2022
Hochrechnung für alle Hilfswerke, die Spenden sammeln in Millionen Franken
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Fundraising Management
Eine Auswahl an Weiterbildungen der School of Management and 
Law für Berufseinsteigende wie auch für erfahrene Fachpersonen.
• �MAS Fundraising Management 
• �DAS Fundraising Management
• �CAS Fundraising Operations 

Einführung in operative und methodische Grundlagen
• �CAS Fundraising Strategies 

Im Zentrum stehen das Grossspenden-Fundraising (Major 
Donor) sowie strategische Managementaspekte.

• �CAS Fundraising Leadership  
Im Besonderen geht es um Philanthropy und Leadership  
Management. Teil des CAS sind sogenannte Bootcamps:
�– �WBK Fundraising Bootcamp: Behavioral Economics  

Neuste Erkenntnisse aus der Verhaltensökonomie, der  
evolutionären Psychologie und der Neurowissenschaften

– �WBK Fundraising Bootcamp: Corporate Philanthropy  
Grundlagen der Corporate Philanthropy und Themen wie  
Social Investment und Venture Philanthropy

– �WBK Fundraising Bootcamp: Great Fundraising 
Erkenntnisse aus der Berufspraxis, kombiniert mit Forschung

– �WBK Fundraising Bootcamp: Strategy Mapping 
Denkweisen und Instrumente mit Strategy Mapping.

↘ Alle Angebote unter: www.zhaw.ch/zkm/fundraising

«Fundraising wird immer mehr zur Führungsaufgabe»
Frau Labaronne, Sie sprechen 
von der Kunst des Fundraising – 
was ist am Fundraising so 
schwierig?
Leticia Labaronne: Hintergrund 
ist der stark gestiegene Wettbe-
werb unter den Non-Profit-Orga-
nisationen um Spendeneinnah-
men. Neue Kommunikations-
technologien wie Social Media, 
Virtual oder Augmented Reality, 
veränderte Bedürfnisse und das-
Verhalten der Spendenden oder 
der digitale Wandel sind weitere 
Trends, mit denen sich Fundrai-
sing-Fachpersonen unter ande-
rem befassen müssen. Aus den 
genannten Entwicklungen folgt: 
Das Fundraising ist heute eine 
komplexe Aufgabe, welche stra-
tegisch-konzeptionelle, opera-
tive, kommunikative, finanz-
technische und immer mehr 
auch datenbasierte Aspekte 

umfasst. Das Fundraising hat 
sich zur Führungsaufgabe ent-
wickelt. 

Sie leiten das Masterprogramm 
Fundraising Management. 
Warum braucht es einen sol-
chen Master?
Der Master ist auch eine Ant-
wort auf die eben genannten 
Herausforderungen. Dies alles 
fordert die Fachleute und ver-
langt auch mehr Professionali-
sierung. Wir bieten die Ausbil-
dung im Fundraising Manage-
ment seit 2019 übrigens als erste 
und bislang einzige Hochschule 
in der Schweiz auf Master-Ni-
veau mit Diplom an. Der Master 
baut auf dem seit 2004 beste-
henden Diplomlehrgang DAS 
Fundraising Management auf, 
der von der European Fundrai-
sing Association akkreditiert ist. 

Mit den Bootcamps haben Sie 
ein neues Format für Weiterbil-
dungen im Fundraising ins Le-
ben gerufen.
Die Bootcamps sind Experten-
kurse für Fachleute, welche on 
the Job Einblicke in ein bestimm-
tes Trendthema möchten. Unser 
didaktisches Konzept ist, Fach-
leute über ihre ganze berufliche 
Entwicklung zu begleiten, nach 
der Idee des lebenslangen Ler-
nens. Sie machen vielleicht zuerst 
einen CAS, dann ein mehrtägi-
ges Bootcamp etwa zu Corporate 
Philanthropy oder Behavioral Eco-
nomics. Die Bootcamps sind sehr 
intensiv und dynamisch und wer-
den laufend den Entwicklungen 
angepasst. Viele der Referen-
tinnen und Referenten kommen 
aus dem Ausland und unterrich-
ten ausschliesslich für diese Boot-
camps in der Schweiz. 

Leticia Labaronne ist Profes-
sorin und leitet des Zentrum 
für Kulturmanagement an der 
School of Management and Law 
sowie den Master Fundraising 
Management und Arts Manage-
ment. Sie hat in England Inter-
national Studies studiert, dann 
in der Schweiz einen Master in 
Non-Profit-Management absol-
viert. In ihrer Doktorarbeit hat 
sie sich mit dem Thema Wirkung 
und Evaluation befasst.

tung zu, sodass digitale Fund-
raising-Instrumente sowie Zah-
lungskanäle wie zum Beispiel 
Twint zur Ansprache jüngerer 
Spendengruppen unbedingt 
mitgedacht werden müssen», 
sagt Fabienne Schmidli. Sie ist 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Zentrum für Kulturmanage-
ment und Vorstandsmitglied 
des Verbands Swissfundraising. 
Auch wenn ein Aufbruch zu 
beobachten ist, seien die klas-
sischen Direct Mailings weiter-
hin «die Königsdisziplin» des 
Fundraising, ergänzt Labaronne.

Mit Kreativität für  
Aufmerksamkeit sorgen
Kurz: «Im Wettbewerb um Spen-
den hat heute nur Erfolg, wer 
die Kunst des Fundraising be-
herrscht», sagt Labaronne. Doch 
gerade kleinere NPO wie zum 
Beispiel die im Einstieg beschrie-
bene Elternberatungsstelle stos-

sen in diesem Konkurrenzkampf 
an ihre Grenzen: Ihre Mittel und 
Kapazitäten sind zu gering, um 
mit der voranschreitenden Pro-
fessionalisierung des Fundrai-
sing mitzuhalten. Die grossen 
Organisationen sind hier eher 
im Vorteil.

Es gilt, kreativ und manchmal 
auf Umwegen für Aufmerksam-
keit zu sorgen. Den diesjährigen 
Swissfundraising Award für die 
kreativste Kampagne zum Bei-
spiel hat die Non-Profit-Organi-
sation Public Eye erhalten. Pu-
blic Eye hat in Reaktion auf den 
russischen Angriffskrieg in der 
Ukraine das Spiel «Quartett der 
Oligarchen» entworfen und die-
ses allen Parlamentarierinnen 
und Parlamentariern verschickt. 
So hat sie für Aufmerksam-
keit gesorgt und mit dem Spiel 
gleichzeitig neue Spendenkon-
takte generiert.� ■
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Executivewissen zu Daten und maschinellem Lernen
Zusammen mit der US-Wirt-
schaftshochschule Gradua-
te School of Management der 
University of California Davis 
(UC Davis) hat die SCHOOL OF 
MANAGEMENT AND LAW eine 
international ausgerichtete 
Weiterbildung speziell für Füh-
rungskräfte, Managerinnen und 
Manager ausgearbeitet: In die-
sem CAS wird das nötige Wissen 
vermittelt, um in einer schnell-
lebigen, von Daten und maschi-

nellem Lernen revolutionierten 
Welt wettbewerbsfähig und er-
folgreich zu sein. Das Programm 
richtet sich an Führungskräfte, 
die in den am meisten gefor-
derten Branchen wie Finanzen, 
Versicherungen, Gesundheits
wesen, Marketing und Kunden-
analysen arbeiten oder generell 
von diesen rasanten Entwick-
lungen betroffen sind. Sie stär-
ken ihr Wissen, um dateninten-
sive Projekte zu leiten, effektiv 

mit IT-Fachleuten zu kommuni-
zieren und die Chancen zu nut-
zen, die sich aus der technolo-
gischen Revolution dieser Jahre 
ergeben. Dazu gehören Tools – 
von linearen Modellen bis hin 
zu künstlichen neuronalen Net-
zen –, um Erkenntnisse aus Da-
tentypen zu gewinnen und die 
Gründe für die Verwendung der 
Modelle zu verstehen. Weitere 
Themen sind Analyse und Ma-
nagement von Daten, Sprachmo-
delle oder generative Netzwerke. 
Von den vier Modulen finden 
zwei online statt (Datenkompe-
tenz, Driving Insights and Im-
pact), ein weiteres Modul an der 
ZHAW in Winterthur (Daten
design) und das vierte Modul 
(Von Erkenntnissen zur Vorher-
sage) im Mai 2024 an der UC  
Davis in den USA.
 CAS  ARTIFICIAL INTELLIGENCE 
AND DATA ANALYSIS
Start: 8. Januar 2024 
Kontakt: Michael.hoenig@ 
zhaw.ch  

In der international ausgerichteten Weiterbildung findet ein Modul 
an der US-Wirtschaftshochschule UC Davis statt.

Deep Learning für 
Fortgeschrittene

Erfolgreich Projekte des Machi-
ne Learning in der beruflichen 
Praxis umsetzen: Darum geht es 
im Studiengang der SCHOOL OF 
ENGINEERING, der sich an Per-
sonen mit Grundkenntnissen 
in Machine Learning oder Deep 
Learning richtet, die diese ver-
tiefen wollen. Der CAS vermittelt 
das Handwerkszeug, das für alle 
Entscheiderinnen und Entschei-
der in technologiegetrieben Be-
reichen relevant ist.
 CAS   ADVANCED MACHINE 
LEARNING AND MACHINE 
LEARNING OPERATIONS
Start: 29.Februar 2024 
Kontakt: weiterbildung.
engineering@zhaw.ch

Biodiversität im 
eigenen Garten

Ein beachtlicher Teil der Bevöl-
kerung ist bereit, persönlich 
zur Klimastrategie beizutragen. 
Grosses Potenzial dafür birgt der 
eigene Garten. In diesem Kurs 
des Departements LIFE SCIENCES 
UND FACILITY MANAGEMENT 
lernen Fachleute aus der grünen 
Branche, wie sie mit interessier-
ten Personen Konzepte zu Bio-
diversität, Kreislaufwirtschaft, 
Ernährung und erneuerbaren 
Energien erarbeiten und im Pri-
vatgarten umsetzen können. 
 WBK   PFL ANZEN- UND ENERGIE
SYSTEME IM PRIVATGARTEN
Start: 3. März 2024 
Kontakt: weiterbildung. 
lsfm@zhaw.ch

Vegetationssysteme 
in der Klimastadt

Die klimaangepasste Entwick-
lung von Freiräumen ist ein Weg 
für Städte, mit dem Klimawan-
del umzugehen. Im Lehrgang des 
Departements LIFE SCIENCES 
UND FACILITY MANAGEMENT 
erfahren Fachleute aus der grü-
nen Branche alles über zukunfts-
orientierte Vegetationssysteme. 
Sie lernen, resiliente und wasser-
sensible Klimastädte nach dem 
Schwammstadtprinzip zu planen 
und umzusetzen. 
 WBK   BAULEITUNG 
VEGETATIONSTECHNIK IN DER 
KLIMASTADT
Start: 11. Januar 2024 
Kontakt: weiterbildung. 
lsfm@zhaw.ch

ANGEWANDTE LINGUISTIK

 CAS   GESPRÄCHSFÜHRUNG: 
WIRKUNGSVOLL UND 
KONSTRUKTIV KOMMUNIZIEREN
Start: 15.03.2024
Kontakt: weiterbildung.ilc@zhaw.ch

 CAS   STRATEGISCHES 
KOMMUNIKATIONS
MANAGEMENT
Start: 05.04.24
Kontakt: info.iam@zhaw.ch

A RCH ITE K TU R , G E STA LTU N G
U N D BAU I N G E N I E U RWE SE N

 CAS   ÖFFENTLICHES BAURECHT
Start: 31.01.2024
Kontakt: weiterbildung. 
archbau@zhaw.ch

 CAS   STÄDTEBAU
Start: 01.03.2024
Kontakt: weiterbildung. 
archbau@zhaw.ch

S O Z I A L E  A R B E I T

 CAS   INVENTING 
ORGANIZATIONS – ZUKUNFT 
UND ZUSAMMENARBEIT 
IN NEUEN ARBEITSWELTEN
Start: 23.01.2024
Kontakt: weiterbildung. 
sozialearbeit@zhaw.ch 

 CAS   CHANGE UND INNOVATION 
IN NON-PROFIT-ORGANISATIONEN
Start: 31.01.2024
Kontakt: weiterbildung. 
sozialearbeit@zhaw.ch

 CAS   GESPRÄCHSFÜHRUNG 
UND BEZIEHUNGSGESTALTUNG
Start: 07.02.2024
Kontakt: weiterbildung. 
sozialearbeit@zhaw.ch

AU SWA H L  A K T U E L L E R
W E I T E R B I L D U N G E N

↘ Weitere Informationen  
und Kurse unter  
www.zhaw.ch/weiterbildung
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Erste Lake Week in Wädenswil
Die ganze Welt der Lebensmittel und der Ernährung

Vom Montag, 29. Januar, bis 
Samstag, 3. Februar 2024 findet 
am Departement LIFE SCIENCES 
UND FACILITY MANAGEMENT in 
Wädenswil die erste Lake Week 
statt. In dieser Veranstaltungs-
woche dreht sich alles um 
Lebensmittel und Ernährung der 
Zukunft und die Agro-Food-Sys-
teme von morgen. Auf dem 
Programm stehen Fachta-
gungen, Workshops, Podiums-
diskussionen und Events für die 

Startup-Szene. Für das breite 
Publikum gibt es Führungen 
und eine «Food Experience», wo 
es ums Kochen, Erleben und 
Degustieren geht, oder eine 
Ausstellung, die studentische 
Werke rund um Lebensmittel 
und Kunst kombiniert. 
Die Lake Week startet am Mon-
tag mit dem «International 
Day». An dieser Tagung in 
englischer Sprache präsentieren 
Expertinnen und Experten aus 

aller Welt wie auch von der 
ZHAW ihre Geschichte zur 
«Planetary Health Diet». Sie 
entwickeln mit den Tagungsteil-
nehmenden Visionen zu einer 
regenerativen Lebensmittel-
herstellung für die planetare 
Gesundheit und entwickeln 
dafür lokale Massnahmen. Am 
Dienstag geht es an einem 
Symposium um Modelle und 
Szenarien biologischer und 
veganer Ernährungssysteme. 
Am Mittwoch dann dreht sich an 
einer Tagung alles um die Frage, 
wie eine regenerative Lebens-
mittelherstellung die Ökosys
teme stärken und für eine 
abwechslungsreiche Ernährung 
sorgen kann. Beim Anlass am 
Freitag schliesslich geht es um 
Food Services und Innovationen 
zu Food Services. Themen sind 
aber auch Care Catering, Senior 
Living sowie Facility Manage-
ment im Gesundheitswesen und 
in der Hotellerie. Einen spezi-
ellen Fokus legt die Lake Week 
mit verschiedenen Events auf 
Unternehmertum und Startups. 

So ergründen in einer Podiums-
diskussion in Englisch visionäre 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer, Branchenfachleute 
sowie erfahrene Investorinnen 
und Investoren die Geheimnisse 
des Erfolgs. Für den «Student 
Startup Event» sind Studierende 
aufgerufen, ihre Ideen und 
Konzepte zu präsentieren. Am 
«Public Startup Event» dann 
teilen kluge Köpfe aus dem 
Food-Startup-Ökosystem ihre 
Erkenntnisse, Erfahrungen und 
Visionen für eine bessere Zu-
kunft. Zum Abschluss der Woche 
findet am Samstag der Event 
«Welcome back to a new home» 
für die Alumni statt.
↘ Das ganze Programm unter:
https://bit.ly/461yaZf

↘ Alle Veranstaltungen unter www.zhaw.ch/veranstaltungen

Soziale Arbeit 
und Psychiatrie
Die Gesundheitsversorgung der 
Psychiatrie ist ein komplexes 
System. In der Fachtagung 
«Schnittstellen gestalten: Wie 
gelingt die Zusammenarbeit mit 
der Psychiatrie?» des Departe-
mentes SOZIALE ARBEIT geht es 
um die Zusammenarbeit von 
Fachpersonen, Behörden, 
Angehörigen und Betroffenen. 
Der Event mit Referaten, 
Workshops und einer Podiums-
diskussion findet am 25. Januar 
2024 statt. 

Aktuelles zu  
Vorsorgethemen
Das Vorsorge-Update der 
SCHOOL OF MANAGEMENT 
AND LAW gibt einen Überblick 
über die neusten Entwicklungen 
in der schweizerischen Vorsorge 
und wird am 10. Januar 2024 als 
Livestream durchgeführt. 
Themen des Seminars sind: 
Änderungen in der 1. und 2. 
Säule, Aktuelles aus Vorsorge 
und Steuerrecht sowie das 
Fokusthema «AHV 2021 Reform 
– Implikation für die Vorsorge-
beratung». 

An der ersten Lake Week geht es unter anderem um regenerative 
Lebensmittelherstellung und Startups im Food-Bereich.

Kultiviertes Fleisch: eine Lösung 
im Lebensmittelsektor. 

Die Entwicklung 
von Ortszentren
Wie können Ortszentren 
nachhaltig, zukunftsorientiert 
und flexibel gestaltet werden? 
Forschende des Departements 
SOZIALE ARBEIT sind dieser 
Frage in einem Projekt nachge-
gangen und präsentieren am  
1. Februar 2024 die Erkenntnisse. 
Das durch Innosuisse geförderte 
Projekt wurde mit vier Agglo-
merationsgemeinden sowie 
Immobilienentwicklerinnen und 
-entwicklern im Grossraum 
Zürich durchgeführt.

Erfolgsfaktoren 
der Teamarbeit
In nahezu allen Bereichen von 
Wirtschaft und Gesellschaft 
wird heute in Teams gearbeitet. 
Dabei gibt es unterschiedliche 
Arten von optimaler Team
arbeit. In der Event-Reihe «Raum 
für Psychologie» geht es am  
19. März 2024 um die Frage, was 
erfolgreiche Teamarbeit 
ausmacht. Das Departement für 
ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE 
wird dabei einige zentrale 
Forschungsergebnisse zum 
Thema Teamarbeit beschreiben.
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Mit einem lachenden und einem weinenden Auge eröffne 
ich diese acht Seiten Alumni-News. Lachend, wenn ich 
zurück denke an unsere Jubiläumsfeier vom 24. November 
im Neubau des Zürcher Kunsthauses. Eine Feier einerseits 
unter Freunden, die ich seit Jahren kenne, andererseits mit 
neuen Mitgliedern und mir noch unbekannten Gesichtern. 
Insgesamt bleiben unvergessliche Erinnerungen an fest-
liche Stimmung, tolle Unterhaltung und heitere Gesprä-
chen. Siehe dazu auch den grossen Rückblick auf der 
Doppelseite 60 und 61. Daher auch mein weinendes Auge: 
Nach Monaten der Vorfreude ist es halt irgendwann 
vorüber und es bleiben «nur» noch die Bilder im Kopf. 

Was aber in erfreulicher Regelmässigkeit stattfindet, sind 
die unterschiedlichen Anlässe, Events und Ausflüge unserer 
ALUMNI ZHAW Fachbereiche. Es waren in den letzten 
Wochen und Monate wiederum so viele – an dieser Stelle 
wieder einmal ein grosses Dankeschön an alle freiwilligen 
Schreiberinnen und Schreiber – dass wir nicht alle hier in 
der Printausgabe berücksichtigen konnten. Eine Auswahl 
findet ihr ab Seite 62. Online könnt ihr natürlich wie immer 
alle Berichte in Originallänge nachlesen. 

Viel Spass bei der Lektüre!

Liebe ALUMNI-Mitglieder

IMPRESSUM
Herausgeber: ALUMNI ZHAW 
Kontakt: FH SCHWEIZ, Dachverband Absolvent:innen,  
Fachhochschulen, Konradstrasse 6, 8005 Zürich

JUNGER BUCHAUTOR
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In festlicher Umgebung 
klangen die Gläser – und 
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Dann bleibt mir nur noch, 
eine schöne und stressfreie 
Adventszeit, besinnliche 
Festtage und einen inspirie-
renden Start ins 2024 zu 
wünschen. Bis im neuen Jahr 
wieder!

Pierre Rapazzo, 
Präsident ALUMNI ZHAW
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Mitte November war die Buch-
vernissage zur Biografie «René 
Blattmann – Sein Name ist Ge-
setz». Der ZHAW-Alumnus Mau-
rus Held hat darin die ausserge-
wöhnliche und spannende Le-
bensgeschichte des schweize-
risch-bolivianischen Juristen 
René Blattmann festgehalten. 
Dieser war ab 1994 erster Justiz-
minister Boliviens, reformierte 
das Rechtssystem und stärkte 
dabei die Rechte der indigenen 
Bevölkerung. Er gehörte zudem 
ab 2003 zu den ersten Richtern 
des neu gegründeten Internati-
onalen Strafgerichtshofs in Den 
Haag. Das Buch ist das Resul-
tat eines Praxismodul-Auftrags 
während des 6. Semesters von 
Maurus' Studium.

Maurus, wie bist du überhaupt 
auf die Person René Blatt-
mann gestossen?
Maurus Held: Wir hatten ja den 
Auftrag im 6. Semester, ein 
zehnseitiges Porträt über ei-
nen «Charakterkopf» zu schrei-
ben. Die Resultate erschienen 
in Buchform. Ich hatte bereits 
eine Person, aber das Interview 
scheiterte kurzfristig. Das war 
mein Glück, denn mein Stiefva-
ter kennt René Blattmann – da 
zwei ihrer Kinder miteinander 
verheiratet sind – und schlug 
mir vor, ihn zu interviewen. Be-
reits einige Tage später konnte 
ich René an seinem Wohnort bei 
Basel interviewen. Ich kehrte 
mit acht Stunden Tonmaterial 
zurück. Mehr als genug für die 
zehn Seiten. 

Wie entstand die Idee zum 
Buch?
Ich ahnte ja schon früh, dass sei-
ne Lebensgeschichte mehr her-
gibt. Prompt wurde mein Por-
trät unter den Arbeiten auch 
prämiert. Insofern war es schon 
ein logischer Gedanke, seine Bi-
ografie zu schreiben. 

René Blattmann ist hier in der 
Schweiz kaum bekannt. War 
das zusätzliche Motivation für 
dich, ihn hier bekannter zu 
machen?
Ich kann nicht sagen, dass das 
meine Haupttriebfeder war. Ich 
fand es einfach faszinierend, 
dass ein Mensch bei uns lebt, 
der auf einem anderen Konti-
nent einzigartiges erreicht hat. 
Sicher möchte man auch das 
Licht auf diese Geschichte rich-
ten. Und aus kreativer Sicht war 
es für mich natürlich ein Glücks-

der Recherchearbeit klar gehol-
fen. Dennoch war ein so langes 
Projekt eine neue Erfahrung. 
Ich habe sie auch genossen, 
weil ich mich einmal so richtig 
austoben konnte. Das schnelle 
journalistische Tagesgeschäft 
war nie wirklich mein Ding. 
Im Buch konnte ich auch etwas 
subjektiver Schreiben, da es sich 
um eine Biografie handelt. Man 
kommt der Person über die man 
schreibt ja zwangsläufig auch 
näher.

Hat das Buch auch deinen 
Schreibstil geformt? Kannst 
du das für deinen beruflichen 
Alltag mitnehmen?
Mein Schreibstil hat sich sicher 
konkretisiert. Beruflich schrei-
be ich aber für Kunden, da stel-
le ich meinen eigenen Stil eher 
hinten an. Für mein Leben 
konnte ich dafür viel mitneh-
men. Nämlich Ausdauer und 
Disziplin. Dass ich das Projekt 
zwei Jahre durchgezogen und 
zu Ende gebracht habe gibt mir 
ein gutes Gefühl und die Zuver-
sicht, auch später solche Pro-
jekte ermöglichen zu können.

Hat dir die Arbeit am Buch 
auch neue Kanäle und Kon-
takte eröffnet?
Durch den Verlag hat sich na-
türlich eine Tür in die Litera-
turbranche eröffnet. Das ist ein 
sehr wertvoller Kontakt. Auch 
ein ehemaliger Dozent kam auf 
mich zu und wir sind im Ge-
spräch, dass ich für ein Modul 
eine Vorlesung halte. Auch ein 
Filmemacher kam auf mich zu, 
der im Buch Stoff für einen Do-
kumentarfilm sieht. Darüber 
hinaus ergaben sich schon di-
verse Gespräche. Noch hat sich 
nichts Konkretes ergeben, alles 
ist ja sehr frisch. Aber da hat sich 
schon eine neue Welt eröffnet. 
Das freut mich natürlich. 
� Interview: Guy Studer

fall, weil er eben nicht promi-
nent ist und ich aus dem Vollen 
schöpfen konnte. Ein Buch über 
Roger Federer zu schreiben 
wäre etwas ganz anderes, da die 
Öffentlichkeit schon fast jedes 
Detail über ihn kennt. 

Du kommst aus dem Bereich 
Kommunikation und Journa-
lismus. Wie war es, ein Buch 
zu schreiben?
Mein journalistisches Hand-
werk hat mir während des 
Schreibens und vor allem bei 

20 JAHRE ALUMNI ZHAW

«Aus kreativer Sicht war es ein Glücksfall»

Maurus Held (27) hat an der ZHAW Angewandte Linguistik den 
Bachelor in Kommunikation absolviert. Danach führte sein be-
ruflicher Weg in den Journalismus, mit einem Praktikum bei der 
Limmattaler Zeitung und zuletzt als Redaktor bei ZüriToday. Seit 
drei Monaten ist Maurus in Teilzeit als Corporate Writer bei SDA-
AWP Multimedia angestellt. Mehr Infos zu seinem Buch «René 
Blattmann – Sein Name ist Gesetz» sowie Bestellungen unter 
https://ruefferundrub.ch.
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«Alles Gute für die nächsten 20 Jahre!»
Bevor die mehr als 220 anwe-
senden Alumni auf die Zukunft 
anstossen, blickt Moderatorin 
Cloé Maria Salzgeber zurück: 
«Die meisten von euch kön-
nen sich sicher noch besser an 
das Jahr 2003 erinnern als ich», 
scherzt die 2001 geborene Walli-
serin. Der FC Basel sei das Schwei-
zer Fussballteam der Stunde ge-
wesen, Europa erlebte den grö-
ssten Hitzesommer aller Zeiten, 
DJ Bobos Hit Chihuahua feierte 
weltweit Erfolge. Doch natürlich 
liegt der Fokus des Abends auf 
einem anderen Ereignis: Im Mai 
2003 wird die ALUMNI ZHAW 
unter dem Namen ALUMNI ZHW 
offiziell gegründet. 
Der Organisator des Anlasses,  
Christoph Busenhart, der ne-
ben Präsident Pierre Rappazzo 
die zahlreich erschienenen Mit-
glieder auf der Bühne des Foyers 
im Chipperfield-Neubau (siehe 
rechts) begrüsst, erinnert sich 
mit einem Schmunzeln zurück: 
«Die Fusion der drei komplett au-
tonomen Hochschulen Techni-
kum Winterthur, Dolmetscher-
schule und HWV war 2003 ein 
echtes Abenteuer. Umso schöner 
ist es, zu sehen, dass heute alle 
ehemals zehn Ehemaligen-Ver-
eine unter dem Dach der ALUM-
NI ZHAW vereint sind. Nutzt die 
Gelegenheit, lernt viele span-
nende Leute kennen und ge-
niesst den Abend!»

«Mehr als ein Verein»
ZHAW-Rektor Jean-Marc Pive-
teau unterstreicht bei seiner 
anschliessenden Ansprache die 
wichtige Stellung der Ehema-
ligenorganisation: «Die ALUM-
NI ZHAW sind mehr als ein Ver-
ein. Die über 6500 Mitglieder 
sind eine Community, die Netz-
werken über alle Altersschich-
ten hinweg ermöglicht.» Und 
mit Blick auf die Gründung der 
heutigen ZHAW 2007 meint der 
bereits 12 Jahre im Amt wal-

tende Piveteau scherzend: «Die 
ZHAW ist wohl eine der wenigen 
Hochschulen, die schon vor ih-
rer Gründung eine Ehemalige-
norganisation besass. Ich wün-
sche alles Gute für die nächsten 
20 Jahre!» 
Im edel ausstaffierten Festsaal 
des 2021 eröffneten Chipper-
field-Neubaus geniessen die 

Oben: Moderatorin Cloé Maria Salzgeber zusammen mit ALUMNI-ZHAW-Präsident Pierre Rappazzo 
und Vizepräsident Christoph Busenhart. Mitte: Zauberer Lionel. Unten links: Gründungsmitglied 
Roberto Bretscher. Unten rechts: ZHAW-Rektor Jean-Marc Piveteau.� Bilder Werner Rolli

Alumni im Anschluss ein gedie-
genes Dinner mit edlen Tropfen, 
und erleben auf der Bühne gar 
einen Hauch Las Vegas: Mit sei-
nem «Milchtrick» gewann Ma-
gier Lionel Dellberg vor zwei 
Jahren im Zockerparadies die 
renommierte «Fool Us Trophy». 
Nacheinander giesst Dellberg 
zuerst Milch, Wasser, Cola, Ap-

felsaft und zu guter Letzt Wal-
liser Fendant aus einer einzigen 
Milchtüte in die Gläser der ver-
dutzten Zuschauer – und zer-
reisst als Höhepunkt das schein-
bar unpräparierte Tetra-Pak.

Blick in die Zukunft
Wo man auch hinschaut, über-
all blicken wir in begeisterte Ge-
sichter. Auch Roberto Bretscher, 
neben ALUMNI-ZHAW-Vize-
präsident Christoph Busenhart 
und Rektor Werner Inderbitzin 
eines der Gründungsmitglieder 
der, freut sich über die gelun-
gene Veranstaltung, mahnt aber 
gleichzeitig: «Wir müssen schau-
en, dass wir auch in Zukunft ge-
nügend Nachwuchsmitglieder 
gewinnen können. Die Departe-
mente müssen noch stärker zu-
sammenarbeiten, und der Vor-
stand braucht eine Verjüngung. 
Die Hochschullandschaft ändert 
sich aktuell rasant – und wir als 
ALUMNI ZHAW müssen schau-
en, dass wir mit der Entwicklung 
Schritt halten. Damit wir auch in 
20 Jahren wieder anstossen kön-
nen.»�  Andreas Engel
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«Man kann eigentlich nur profitieren.»

Arlette Jost aus Bachenbülach 
ZH (Fachrichtung SML):
«Ich besuche mehrmals jähr-
lich Alumni-Veranstaltungen. 
So bekomme ich Zugang zu mir 
teils völlig unbekannten The-
men – immer wieder eine Ho-
rizonterweiterung. Und beim 
Netzwerken komme ich jedes 
Mal mit netten und engagier-
ten Leute in Kontakt.»

Damien Igloi aus Honau LU 
(FM):
«Mir ist heute schon klar, dass 
ich nach meinem Studium in 
Wädenswil den Alumni treu 
bleiben werde. Einst bin ich 
über die Ehemaligenorganisa-
tion an der Hotelfachschule an 
meinen ersten Job gekommen 
– von solchen Veranstaltungen 
kann man eigentlich nur profi-
tieren.»

Kandeeban Uthayarajah aus 
Schaffhausen und Kijany Ve-
lauthan aus Bern (beide SML):
«Für uns ist es die erste Alum-
ni-Veranstaltung, die wir besu-
chen. Und der Abend erfüllt bis-
her alle unsere Erwartungen: 
Wir wollen neue Leute kennen-
lernen und eine gute Zeit haben. 
Es ist wichtig, dass neben vielen 
älteren Mitgliedern auch die 
Jungen zu solchen Events kom-
men.»

Dimce Iliev aus Wetzikon ZH 
(E&A):
«Ich finde es lobenswert, dass 
die ALUMNI ZHAW so engagiert 
ist und den Mitgliedern so tol-
le Veranstaltungen anbietet. 
Die Jubiläumsfeier wollte ich 
mir nicht entgehen lassen: Eine 
tolle Location und so viele inte-
ressante Leute – was will man 
mehr?» 

� Bilder Werner Rolli

Bereits vor der grossen Jubilä-
umsparty nutzten zahlreiche 
Alumni die Chance, und nah-
men an einer Führung durch 
die im Oktober 2021 eröffnete 
Kunsthaus-Erweiterung des bri-
tischen Stararchitekten David 
Chipperfield teil. Astrid Näff, 
eine von vier Guides an die-
sem Nachmittag, kennt jedes 
Detail des Neubaus: «Mit sei-
ner quadratischen, kompakten 
Form nimmt das Gebäude hi-
storischen Bezug auf die Turn-
hallen der Kantonsschule, die 
einst auf dem Gelände stan-
den.» Zwar setze das Gebäude 
auf Understatement statt Über-
treibung, dennoch seien die 
verwendeten Materialien edel 
gewählt. Der nachhaltig produ-
zierte Beton nehme mit seiner 

edle Messingrohre, im Festsaal 
ist Eichenparkett verlegt. 

Tunnel für 20 Millionen
Neu- und Altbau sind über ei-
nen unterirdischen Tunnel mit-
einander verbunden – alleine 
dieser hätte 20 der 206 Milli-

20 JAHRE ALUMNI ZHAW

Understatement statt Übertreibung
onen Franken Gesamtkosten 
verschlungen, die je zur Hälfte 
privat und von den Steuerzah-
lenden übernommen wurden. 
Eines weiteres Highlight des 
Hightech-Gebäudes befindet 
sich gar nicht im Inneren: Die 
Installation «Tastende Lichter» 
der weltweit bekannten Schwei-
zer Künstlerin Pipilotti Rist 
lässt die Fassaden rund um den 
Heimplatz jeden Abend bunt er-
strahlen. Lichtgestalterin Kaori 
Kuwabara, die eng am Werk mit-
gearbeitet hat, erklärt: «Mit dem 
Kunsthaus wollten die Gründer 
einst die Kunst demokratisie-
ren. Die Tastenden Lichter sollen 
die Blicke der oft hektisch vor-
beirennenden Passanten wieder 
auf die Gebäude, und damit die 
Kunst, lenken.»�  Andreas Engel

gelblich schimmernden Farbe 
Bezug auf den beigen Sandstein 
des alten Moserbaus auf der ge-
genüberliegenden Strassensei-
te. Auch der Marmor aus Öster-
reich komme qualitativ an des 
Material des Altbaus heran. Als 
Wandverkleidung dienen innen 

Edle Materialien prägen den Chipperfield-Bau.
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«Jacqueline Badran redigiert nicht meine Texte!»
Rund einen Monat vor den Par-
lamentswahlen lud Columni 
zum Event «Junge Polit-Influen-
cer:innen statt alte Politkfüch-
se – politischer Wahlkampf im 
Wandel». Auf dem Podium dis-
kutierten die beiden Influen-
cer und Nationalrats-Kandi-
daten Flavien Gousset (26, 
SP), bekannt durch seine Ins-
tagram-Abstimmungsvideos, 
und Stephanie Gartenmann (21, 
JSVP), Moderatorin und Produ-
zentin von SVP-Videoformaten. 
Moderiert wurde der Anlass von 
Vorstandsmitglied Nina-Lou 
Frey, Wissenschaftsjournalistin 
beim SRF.
Direkt zu Beginn gesteht Ste-
phanie Gartenmann, dass sie 
zu viel Zeit auf Social Media ver-
bringe, in der Regel bereits mor-
gens am Küchentisch, «schau-
en, was die Konkurrenz macht». 
Es brauche viel Zeit und Leiden-
schaft, um die Community gut 
zu  bewirtschaften, auch per-
sönlich auf die Leute einzuge-
hen. Sie ergänzt: «Es gibt nur 
wenige jungbürgerliche Ange-
bote und ich bekomme oft die 
Rückmeldung, dass Leute plötz-

lich sehen, dass sie mit ihrer 
Einstellung nicht alleine sind.»

Vier Tage Arbeit – pro Video
Flavien Gousset, der mit seinen 
Videos über eine Million Men-
schen erreicht und damit zu den 
einflussreichsten Polit-Influen-
cern der Schweiz gehört, bestä-
tigt, dass viel Arbeit hinter sei-
nen locker daherkommenden 
‹Chuchitisch-Videos› stecke: «Je 
nach Thema bis zu vier Tage.» 
Lachend stellt er auch gleich 
klar, dass es ein Gerücht sei, 

dass SP-Nationalrätin Jacque-
line Badran (61) seine Texte re-
digiere. Seinen Erfolg erklärt er 
damit, dass Menschen nicht mit 
einer Partei, sondern mit einer 
Person chatten wollten und dass 
er jede Anfrage beantworte.

Zu wenig Selbstironie
Für die vielen Social-Media-Pro-
file von Nationalratskandi-
dat:innen, die kurz vor den 
Wahlen aus dem Boden ge-
schossen sind, sieht Gousset 
wenig Potenzial: «Man muss 

mit Menschen eine Vertrau-
ensbeziehung über längere Zeit 
aufbauen.» Er selbst würde sich 
auch nie für Koch- oder Liege-
stütz-Challenges hergeben. Das 
führe nur zur Entpolitisierung 
der Menschen, die statt Inhalt 
ein Spektakel erwarteten.
Stephanie Gartenmann könnte 
sich hingegen vorstellen, in 
einem SVP-Video mitzuma-
chen: «Selbstironie wie in dem 
Wahlkampf-Video ‹Das isch 
d’SVP› kommt in der Politik so-
wieso zu selten vor. Dennoch 
haben wir eine klare Botschaft 
und zeigen, dass Politiker auch 
nur ganz normale Leute sind.»

Bei einem Bier politisieren
Die JSVP-Nationalratskandida-
tin betont:  «Ich bin immer of-
fen und würde sofort mit Flavi-
en ein Bier trinken gehen. Das 
ist doch das Tolle an der Schweiz, 
dass wir auch über unterschied-
liche Meinungen reden kön-
nen.» Die Gelegenheit dazu hat 
sich direkt im Anschluss an die 
Veranstaltung beim Apero Ri-
che ergeben.
�  Sabine Östlund

Moderatorin Nina-Lou Frey (Mitte),im Gespräch mit Stephanie 
Gartenmann (JSVP) und Flavien Gousset (SP).

ALUMNI ZHAW LIFE SCIENCES

Die Lust am Networking
«Networken» ist weit mehr als 
nur nett miteinander zu reden. 
Vielmehr ist es heute eine be-
rufliche Notwendigkeit, in einer 
Welt, wo Menschen zunehmend 
austauschbar erscheinen. 
Aus diesem Grund führte die 
ALUMNI ZHAW Life Sciences in 
Wädenswil in Zusammenarbeit 
mit dem Ausbildner Cristian 
Moro die Veranstaltung «Wie 
kann man erfolgreich netzwer-
ken?» durch. Ziel war es, Networ-
king als eine erfreuliche und po-
sitive Tätigkeit mit einem Mix 

aus Theorie und Praxis prak-
tisch erlebbar zu machen. Ge-
rade in einer digitalen Zeit, wo 
mehr und mehr global gedacht 
und gehandelt wird, sind per-
sönliche Beziehungen wich-
tiger denn je – Menschen ent-
scheiden immer auch anhand 
von persönlichen Emotionen. 
Indem man sich an Netzwerk-
anlässen präsentiert und aus-
tauscht, gibt man dem Gegen-
über die Möglichkeit, Emoti-
onen entstehen zu lassen. Posi-
tive Emotionen sind wiederum 

das Kapital, auf dem positive 
Entscheidungen basieren. Net-
working kann somit als eine 
freudige und lustvolle Aktivität 
angesehen werden, in der wir 
Kontakte aufbauen und pflegen. 
Echt und authentisch gestaltete 
Beziehungen können im besten 
Fall positive Auswirkungen in 
Geschäftsbeziehungen und Ge-
schäftsleben haben.

3 Tipps
1. Plane bewusst den Besuch ei-
ner Veranstaltung pro Monat 

ein, mit dem Ziel, neue beruf-
liche Kontakte zu knüpfen.  

2. Gehe mit Interesse auf deine 
Gesprächspartner zu, versuche 
nicht krampfhaft, interessant zu 
wirken. Aufmerksamkeit schen-
ken ist eine Tugend. Sei mehr in-
teressiert als interessant. 

3. Sei grosszügig im Herzen und 
erwarte beim Netzwerken nicht 
immer sofort eine Gegenlei-
stung. Netzwerken ist eine Inve-
stition. � Cristian Moro
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Einblicke in das Gewusel eines Zustelllabyrinths

Gruppenbild auf dem Gelände, wo die LKW die Pakete anliefern.

Eine Millionen Pakete verarbei-
tet die Schweizerische Post an 
einem normalen Tag. Ein ge-
wichtiger Teil davon durchläuft 
eines der drei grossen Schweizer 
Paketzentren, unter anderem in 
Frauenfeld.
Als die Alumni um 18:30 Uhr 
auf dem Gelände eintreffen, ist 
es noch weitgehend ruhig. «Der 
grosse Teil der Pakete wird er-
fahrungsgemäss erst nach dem 
Feierabend unserer Kunden 
zwischen 19 und 20 Uhr ange-
liefert», erklärt Carlo Fusio. Er 
hat bis zu seiner Pensionierung 
im Paketzentrum jeweils in der 
Nacht gearbeitet und zeigt auf 
dem Rundgang, wie die Pakete 
zuverlässig ans Ziel kommen. 
Bei der Anlieferung ist immer 
zuerst Handarbeit gefragt. 
Nach der Ankunft eines LKW  
fahren die Mitarbeitenden ein 
ausfahrbares Förderband an die 

Laderampe und legen die Pakete 
darauf. Sie werden anschlies-
send automatisiert gewogen 
und vermessen. Übergrosse Pa-
kete werden von Hand verarbei-
tet und mit Staplern zum Ziel im 
Zustelllabyrinth gebracht.

Blitzschnelle Sortierung
Von nun an läuft der Sortier-
prozess vollautomatisiert. Die 

Pakete gleiten nach oben zum 
Hauptförderband, wo sie bei je-
der Verzweigung gescannt wer-
den – sich drehende Rollen än-
dern daraufhin innert Sekun-
denbruchteilen deren Richtung, 
um die Kartons auf den rich-
tigen Weg zu schicken. «Wenn 
ein Paket in eine andere Region 
muss, landet es schon nach we-
nigen Minuten bei einem Conta-

iner mit einem anderen Paket-
zentrum als Ziel», erklärt Car-
lo Fusio. Auch hier beladen die 
Mitarbeitenden die LKW-gros-
sen Container mit einem aus-
fahrbaren Förderband.
Jene Pakete, die am nächsten 
Tag ausgeliefert werden, fahren 
weiter zur Feinsortierung. Da-
bei liegen sie einzeln auf Trans-
portplatten, die sich am rich-
tigen Ort zur Seite neigen und 
die Kartons auf Rutschen nach 
unten sausen lassen. Dort ver-
stauen sie Mitarbeitende in Git-
terwagen für die zugeteilte Zu-
stelltour. Am Morgen werden 
sie dann von den Fahrerinnen 
und Fahrern der gelben Liefer-
wagen ausgelegt und in der rich-
tigen Reihenfolge sortiert. So ist 
eine effiziente Zustellung mit 
der praktisch immer gleichen 
Route gewährleistet.�
� Dominic Bleisch

Am Event der ALUMNI ZHAW 
Sprachen & Kommunikation 
und Engineering & Architecture 
führten Dominik Wattin-
ger und David Oser durch die 
Werft der Schweizerischen Bo-
densee-Schifffahrt (SBS) in Ro-
manshorn. Die rund 40 Teil-
nehmenden erhielten Einblick 
in Gebäude und Werkstätten, 
in denen viele Berufe vereint 
sind: Vom Büro über Mechani-
ker, Elektriker und Schlosser bis 
hin zu Schreiner und Maler ar-
beiten alle Hand in Hand, damit 
die Schiffe über Jahrzehnte see-
tüchtig bleiben. Wattinger hebt 
hervor, dass ausser den Schweis-
sanlagen keine modernen Ma-
schinen zum Einsatz kämen. 
Dafür werde das Beherrschen 
eines Handwerks grossgeschrie-

ben. Ob es noch für alle Schiffe 
Ersatzteile gebe, fragt ein Teil-
nehmer. «Manchmal wird das 
schon schwierig und sie müs-
sen anhand von Zeichnungen 

und Materialkenntnissen her-
gestellt werden», so Oser.
Von Anfang November bis Ende 
April werden in der Werft Revisi-
onen durchgeführt. Osers Lieb-
lingsschiff, die MS Zürich,  Bau-
jahr 1933, liegt an diesem Tag an 
der Hafenmole. Aktuell wird es 
für seinen nächsten Einsatz vor-
bereitet. Besonders beeindruckt 
die Teilnehmenden der Maschi-
nenraum des Schiffs, bei dem 
noch alles mechanisch läuft. 

Aufträge auch für andere Seite
Die SBS führt auch Arbeiten an 
den Schiffen der Seepolizei und 
Feuerwehr sowie an Fähren und 
Kursschiffen der deutschen und 
österreichischen Seeseite aus. 
Das Neubemalen einer Fähre 
erfordert mitunter eineinhalb 

ALUMNI ZHAW S&K UND E&A

Acht Tonnen Farbe für ein einziges Schiff
Monate Sandstrahlen und acht 
Tonnen Farbe.
Der Grundstein für die heutige 
Werft wurde 1861 gelegt. Da-
mals, als Bahn und Schiff eng 
verknüpft waren – die Fähre 
Romanshorn-Friedrichshafen 
wurde für den Transport von 
Bahnwagen benutzt – baute die 
Schweizerische Nordostbahn 
(NOB) die erste Schiffswerft in 
Romanshorn. Später war die 
SBS eine Tochtergesellschaft der 
SBB, bevor sie privatisiert wur-
de. Der letzte grosse Werftum-
bau fand 2014 statt. Dabei wurde 
das denkmalgeschützte Gebäu-
de um 17 Meter in den See hinein 
erweitert. Zuvor schauten lange 
Fähren zu einem Drittel aus der 
Werfthalle heraus.
� Joëlle Löpfe, Nicole Minder

Das Ruderboot wirkt in der rie-
sigen Werfthalle wie ein Spiel-
zeug. � Bild: Philip Scheiwiller
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For brain, body and soul

Dass Sport und Bewegung in der 
Schweizer Bevölkerung hoch 
im Kurs stehen, freut Gesund-
heits- und Sportorganisationen 
schweizweit. Auch, dass nicht 
nur immer mehr Personen 
Sport treiben, sondern dass sie 
dies auch immer öfter tun, ist 
erfreulich. Als besonders affin 
für diese Art der Freizeitgestal-
tung zeigen sich Personen mit 
einer Ausbildung auf  Tertiär-
stufe (BASPO, 2020).

Als Hochschulsportorganisati-
on des Hochschulstandorts Zü-
rich und damit auch der ZHAW 
ist der Akademische Sportver-
band Zürich (ASVZ) bestrebt, 
eine aus sportlicher Sicht at-
traktive Freizeitgestaltung für 
Studierende, Mitarbeitende 
und Alumni der Zürcher Hoch-
schulen anzubieten. Denn die 
Bedeutung und die positiven 
Aspekte von Sport als Ausgleich 
zum Alltag sind unbestritten:
•  �Stressabbau und emotio-

nales Wohlbefinden: Sport-
liche Aktivität kann Stress 
abbauen und das emotio-
nale Wohlbefinden steigern. 
Während des Sports werden 
Endorphine freigesetzt, die 
als natürliche «Glückshor-
mone» wirken und ein Ge-
fühl der Entspannung und 
Zufriedenheit vermitteln. 
Durch Sport und Bewegung 
können negative Emotionen 
abgebaut und der Kopf frei 
bekommen werden.

• � Körperliche Fitness und 
Gesundheit: Sportliche 
Aktivität trägt zur Verbes-
serung der körperlichen 

Fitness bei. Regelmässiges 
Training stärkt das Herz-
Kreislauf-System, verbessert 
die Ausdauer und erhöht die 
Muskelkraft. Durch Sport 
wird der Stoffwechsel ange-
regt, was zu einem vitalen 
Körpergefühl beiträgt. Darü-
ber hinaus kann Sport das Ri-
siko für verschiedene Krank-
heiten senken.

•  �Mentale Stärke und Kon-
zentration: Sportliche Akti-

vität kann die mentale Stär-
ke und Konzentration ver-
bessern. Durch das Setzen 
von Zielen und das Überwin-
den von Herausforderungen 
im Sport können wichtige 
Fähigkeiten wie Durchhal-
tevermögen, Disziplin und 
Selbstvertrauen entwickelt 
werden. 

Egal, welches Motiv verfolgt 
wird, Sport und Bewegung wir-

ken sich so oder so positiv auf 
das allgemeine Wohlbefinden 
aus – davon ist nicht nur der 
ASVZ überzeugt. Deshalb set-
zen wir auf ein umfangreiches 
und vielfältiges Sportangebot, 
das für alle Interessen etwas 
bietet, in dem es immer wie-
der Neues zu entdecken gibt 
und Bewährtes erhalten bleibt. 
Von A wie Afro Dance über F 
wie Fechten, K wie Kondi, P wie 
Pilates bis zu Y wie Yoga und Z 
wie Zumba bieten wir in den Be-
reichen Fitness, Group Fitness, 
BodyMind, Tanz, Kampfsport, 
Spiel und Outdoorsportarten 
unzählige Möglichkeiten für 
Begegnungen und sportliche 
oder entspannende Erlebnisse. 
Im ASVZ stehen die Menschen, 
die Freude an der Bewegung, die 
Fitness, der Ausgleich zum All-
tag sowie die Verbesserung der 
Lebensqualität im Zentrum; 
frei nach unserem Claim: For 
brain, body and soul.

Der Akademische Sportverband Zürich (ASVZ)

Mit einer ASVZ-Membership profitierst du von einem Sportange-
bot bestehend aus:
• �6 Sport Centern in Zürich, Winterthur und Wädenswil
• 120 Sportarten
• �750 geleiteten Lektionen wöchentlich
• 1200 Kursen/Camps jährlich

Jetzt unter asvz.ch/membership ein Jahres-
abo lösen und ins Power-Play einsteigen!

Freizeitgestaltung mit (Hochschul-)Sport

Freizeit spielt eine bedeutende Rolle in unserem Leben – dafür spricht die Themensetzung dieses Magazins. Die Bedeu-
tung von Freizeit erstreckt sich dabei über verschiedene Aspekte, die unsere Prioritäten, unseren Lebensstil und damit 
auch unsere Kultur prägen. Ein ganz zentraler Aspekt der Freizeitgestaltung ist der soziale Austausch, insbesondere die 
Beziehungen zu Familie und Freunden. Auch Ausflüge wie beispielsweise Wandern oder Picknicken sowie die Freizeitge-
staltung mit Sport, Bewegung und Fitness hat eine wichtige Bedeutung für Schweizerinnen und Schweizer (BFS, 2020). 
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Einen Tag vor dem Start der 
neuen Eishockeysaison der ZSC 
Lions nutzten rund 40 Alum-
ni der ZHAW FM die Gelegen-
heit, die Swiss Life Arena in Zü-
rich-Altstetten – die modernste 
und neueste Arena der Schweiz – 
zu besichtigen. Auf einem kurz-
weiligen Rundgang schauten 
sich die Teilnehmenden unter 
anderem die Swiss-Life-Lounge, 
die Spielerbank, den Spielertun-
nel, die Garderoben sowie die 
Trainingshalle an und erfuhren 
so manches unterhaltsame De-
tail über das erste Betriebsjahr 
in der neuen Heimstätte der ZSC 
Lions. Schnell wurde auch klar, 
dass für den sportlichen Erfolg 
nichts dem Zufall überlassen 
wird und dabei die gesamte In-
frastruktur eine wichtige Rolle 
spielt.

Hochkomplexer Betrieb
Für die integrale Bewirtschaf-
tung der Swiss Life Arena ist 
die ISS Facility Services AG zu-
ständig. Vor der Führung gab 

Andreas Dannmeyer, Head 
Transition & Business Support 
bei ISS Schweiz, den interes-
sierten Alumni einen eindrück-
lichen Einblick in die Organisati-
on des FM-Mandats von der Aus-
schreibung bis zum heutigen 
Betrieb. Der gesamte Implemen-
tierungsprozess war auch für 
das Team der ISS eine nicht all-
tägliche Herausforderung und 

ALUMNI ZHAW FACILITY MANAGEMENT

So läuft es in der neusten Arena der Schweiz

Partnerorganisationen

Alias, Studierende der ZHAW
info@alias-zhaw.ch

Conecto ZHAW
Telefon 058 934 66 74
contact@conecto-zhaw.ch

Stiftung ZHAW
Telefon 058 934 66 55
info@stiftungzhaw.ch

Kontakte  
ALUMNI ZHAW
ALUMNI ZHAW Geschäftsstelle
Gertrudstrasse 15 
8400 Winterthur
sekretariat@alumni-zhaw.ch
Telefon 052 203 47 00
www.alumni-zhaw.ch

ALUMNI ZHAW Fachbereiche 

Angewandte Psychologie
ap@alumni-zhaw.ch

Arts & Fundraising Management
afrm@alumni-zhaw.ch

Columni
columni@alumni-zhaw.ch

Engineering & Architecture
ea@alumni-zhaw.ch

Facility Management
fm@alumni-zhaw.ch

Gesundheit 
gesundheit@alumni-zhaw.ch

Life Sciences
ls@alumni-zhaw.ch

Managed Health Care & Marketing
sekretariat@alumni-zhaw.ch

School of Management and Law 
sml@alumni-zhaw.ch

Sprachen & Kommunikation
sk@alumni-zhaw.ch

ALUMNI-EVENTS  (STAND NOVEMBER 2023)    ↘ EVENTDETAILS/ANMELDUNG UNTER: WWW.ALUMNI-ZHAW.CH/EVENTS

ALUMNI ZHAW  
inkl. Fach­
bereichen Datum Art und Inhalt des Anlasses Zeit Ort
ALUMNI ZHAW  11.04.2024 Mitgliederversammlung 18:00 Neuer Future-of Food-Campus, Wädenswil

ALUMNI E&A 19.01.2024 Blick hinter die Kulissen von Schutz und Rettung Zürich 10:00 Zürich

ALUMNI GES. 17.02.2024 Führung im klösterlichen Tibet-Institut 10:00 Rikon

ALUMNI LS 03.02.2024 Welcome back to a new home – Lake Week 2024 19:00 Wädenswil

ALUMNI SML 08.02.2024 Keramik-Mal Café: Kreativ sein und Keramik selber bemalen 18:30 Zürich

28.02.2024 Vorreiter der Szene: Die älteste queere Bar Europas in Zürich 18:30 Zürich

verlief unter hohem Erfolgs- 
und Zeitdruck bei gleichzeitig 
hoher technischer Komplexi-
tät des Betriebs. Für die Inbe-
triebnahme des neu erstellten 
Gebäudes stand nur eine Wo-
che Zeit zur Verfügung, bevor 
das erste Spiel stattfand. Auch 
die Rekrutierung von genü-
gend Reinigungspersonal kurz 
nach Corona war anspruchs-

Die Swiss Life Arena erstrahlt in den Farben des ZSC. 

voll. Nach einem Eishockey-
spiel ist von allen Beteiligten  
Höchstleistung gefordert, wenn 
zu später Stunde die grossen Ab-
fallmengen in den steilen Rän-
gen des Stadions in kürzester 
Zeit entsorgt und alles gereinigt 
werden muss. Teamwork ist also 
nicht nur auf, sondern auch ne-
ben dem Eis gefragt. �
� Irene Arnold



66

Impact | Dezember 2023PERSPEKTIVENWECHSEL

Wädenswil – Pakistan:  
Peter Marty forscht und 
doziert zur nachhaltigen 
Entwicklung in Bergregionen. 
Dank eines dreiwöchigen 
Mobilitätsstipendiums 
vertiefte er die Beziehungen 
mit drei Partnerhochschulen 
in Pakistan.

Ich war schon auf Forschungs­
aufenthalten in Indien, Iran 
und Tadschikistan. Es fasziniert 
mich, wie verschiedene Länder 
die Themen angehen, mit de­
nen jede Bergregion konfron­
tiert ist – Abwanderung, Infra­
struktur, Naturgefahren und 
nicht zuletzt Klimawandel.  
Pakistan war Neuland für mich. 
Wer die Reisehinweise des Aus­
sendepartements liest, überlegt 
sich eine Reise dorthin zweimal. 
Es wird vor Terror, politischen 
und sozialen Spannungen ge­
warnt. Ich habe mich jedoch 
nie bedroht gefühlt. Unsicher 
schon, jedoch nur, wenn ich  

jeweils im Shared Car, einer Art 
Taxi-Fahrgemeinschaft, auf den 
Verbindungsstrassen in der ge­
birgigen Region unterwegs war. 
Steinschlag oder Rutschungen 
waren dort keine Seltenheit.

Ich besuchte drei Partneruni­
versitäten an vier Standorten: 
in Islamabad, Hunza, Gilgit und 
Chitral. Mit zwei dieser Schu­
len hatte ich 2021 gemeinsam 
mit weiteren Hochschulen im  
Bachelor Umweltingenieur­
wesen eine Online-Veranstal­
tungsreihe durchgeführt. Mein 
Aufenthalt bot mir die Gele­
genheit, die zukünftige Zusam­
menarbeit in Lehre, Forschung 
und Entwicklung aufzuglei­
sen. Ausserdem traf ich mit 
der Schweizer Botschaft Abklä­
rungen für eine bevorstehende 
Forschungsreise einer Schwei­
zer Hochschuldelegation. All 
die Tage hatte ich ein volles Pro­
gramm. Nach dem offiziellen 
Teil an den Schulen, wo ich viele 

gute Gespräche führte und 
zum Thema Regionalentwick­
lung dozierte, luden mich mei­
ne Kontaktpersonen abends zu 
sich nach Hause ein, nahmen 
mich mit an ein Polo-Turnier 
oder leisteten mir im Hotel bei 
Take-away-Pizza und Tee Ge­
sellschaft. Einmal mehr wur­
de mir bewusst, dass man über 
Kulturen und Religionen hin­
weg viel mehr Gemeinsames 

Peter Marty vom Institut für 
Umwelt und Natürliche Ressourcen 
war in Islamabad und Chitral. 

«Unsicher waren nur die Strassen»
als Trennendes findet, wenn 
man sich auf Augenhöhe begeg­
net. Trotz des Dauerprogramms 
wirkte die Reise sehr entschleu­
nigend auf mich. Der Alltag an 
den Hochschulen ist etwas ent­
spannter als bei uns. 

Schmunzelnd stand ich je­
weils daneben, wenn einer mei­
ner Dozentenkollegen seine 
Vorlesungen antrat. Die Stu­
dierenden warteten nicht im 
Vorlesungssaal, sondern der 
Kollege ging über den Campus 
und sammelte sozusagen sei­
ne Schäfchen ein. In der Vorle­
sung waren diese zwar sehr en­
gagiert, aber nach einer Stunde 
liess die Konzentration immer 
nach. Als ich selber eine Vorle­
sung hielt und nach einer Stun­
de fragte, ob ich noch mehr er­
zählen solle, war die einstim­
mige Antwort: «Nein, das reicht 
für heute. Gerne nächstes Mal 
mehr!» � ◼
Aufgezeichnet von Sara Blaser
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�Neuer Campus in Wädenswil 
Die Zukunft des Essens in Wädenswil: Auf dem Campus Reidbach 
in Wädenswil wurde das neue Laborgebäude der ZHAW eröff-
net.    Mitarbeitende und Studierende des Instituts für 
Lebensmittel- und Getränkeinnovation sind nun nicht mehr auf 
unterschiedliche Gebäude verteilt, sondern forschen alle unter 
einem Dach zu den Themen Ernährung, Gesundheit und Umwelt. 
Einblicke in das neue Gebäude im Video    .
ZHAW Life Sciences und Facility Management  
#ZHAW Michael Kleinert

  ZHAW auf Social Media:  
zhaw.ch/socialmedia

facebook.com/iap.zhaw

Psychologie-Woche zum 
Jubiläum ist Geschichte

Im Rahmen des Jubiläums 100 Jah-
re Angewandte Psychologie Zürich 
durften wir eine Woche lang mehre-
ren hundert Teilnehmenden und Gäs
ten die gesamte Vielfalt und Breite 
der Angewandten Psychologie prä-
sentieren.  Die Psychologie-Woche 
war vollgepackt. Ein paar Eindrü-
cke vom Samstag findest du im Bei-
trag und weitere Impressionen auf 
unserer Website https://www.zhaw.
ch/.../100-jahre.../psychologie-woche

Zukunftstag an der ZHAW
 Zukunftstag  Am Nationalen Zukunftstag haben über 200 

Kinder und Jugendliche Workshops an der ZHAW besucht. Es 
wurde gebaut, gepflegt, ausprobiert und gestaunt – dabei ging 
es um Raketen, Computerspiele bis hin zum Wunder der Geburt!
Es hat Spass gemacht und wir freuen uns bereits aufs nächste 
Jahr.  
#Zukunftstag #ZHAW @sprachtalente.zhaw @engineeringzhaw 
@zhawgesundheit @zhaw.archbau @zhaw.lsfm @zhawsoziale
arbeit 

instagram.com/zhaw Medienschau twitter.com/ZHAW

Mobilitätsstudie
Die gleichberechtigte  

Mobilität von Menschen mit Be-
hinderung ist durch verschiedene 
Faktoren erschwert, dies zeigt eine 
Studie der ZHAW. Die Handlungs-
empfehlungen liegen nun beim 
Bund.  #ZHAW #Inklusion // Bild: IVB
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facebook.com/zhaw.ch

Umweltbildung für  
die Jüngsten

An dieses Projekt 
hat sich Alexandra 
Erb, ZHAW-Absol-
ventin, gewagt.    
Mittels Crowd
funding   
will sie ein Kinder

buch herausgeben und darin kom-
plexe Themen wie den Klimawandel 
verständlich erklären. Die Umwelt
ingenieurin über den Weg von der 
Idee bis zum Buch.    #ZHAW 
#ZHAWsustainable | ZHAW LSFM

srf.ch 26.10.2023

«Wenn Medien zu Handlangern 
von Tätern werden»
Jüngst kam es in der Schweiz und 
im Ausland vermehrt zu Bomben-
drohungen. Die Berichterstattung 
stellt Medien vor ein Dilemma. Laut 
ZHAW-Experte Vinzenz Wyss ist hier-
bei die Aufgabe der Medien, aktiv 
zu deeskalieren. «Medienschaffen-
de müssen gegen ihre eigene Logik 
kämpfen.» Das Ziel der Täter sei, ge-
nannt zu werden. «Das verschafft ih-
nen die Berühmtheit, die sie wollen.»

Blick 23.10.2023

«Wir wollen die traditionelle 
Hebamme nicht ersetzen»
Zwei Geburtshelferinnen beraten 
junge Mütter via Chat und Video – 
ein Novum in der Schweiz. ZHAW-For-
scherin Susanne Grylka kann die vir-
tuelle Betreuung besser einschätzen 
als viele andere, da sie in einer Studie 
untersucht hat, wie Hebammen und 
Ergotherapeutinnen in der Pandemie 
auf Distanz arbeiteten. Vor allem der 
wegfallende Arbeitsweg und die re-
duzierte Arbeitsbelastung wurden 
positiv bewertet. 

Tages-Anzeiger 21.10.2023

«Es gibt Menschen, die jetzt an 
eine Belastungsgrenze kommen»
Viele Leserinnen und Leser hal-
ten die Nachrichten aus dem Na-
hen Osten nur schwer aus. ZHAW-
Medienpsychologe Daniel Süss 
sagt, was Medien und Publi-
kum beachten sollten, damit das 
Informiertbleiben nicht zur Qual 
wird. «Die Resultate der Forschung 
zur Wirksamkeit von Triggerwar-
nungen sind ernüchternd. Kons-
truktiver Journalismus ist unab-
dingbar, damit man nicht im Ge-
fühl der Hilflosigkeit versinkt.»

NZZ am Sonntag 15.10.2023

«Wie Psychologie an der Börse 
mitspielt» 
Kremena Bachmann, ZHAW-Expertin 
für Wealth Management, zeigt, wie 
man sich selbst überlisten kann, um 
bessere Resultate an der Börse zu er-
zielen: «Sehr oft bleibt eine Aktie, die 
im Minus notiert, länger im Depot, als 
es der kluge Sachverstand empfehlen 
würde.» 
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 Spannende Kunden 
mit deiner eigenen 
Lösung begeistern? 
Mach mit uns den 
Unterschied!

Simon, Software Engineer

Noser Engineering AG   
Winterthur | Luzern | Bern | Rheintal | Basel | München

noser.com/jobs

Software-Projekte, 

einzigartig wie du.

Mitarbeitende von Noser Engineering 
geniessen erstklassige Anstellungs-
bedingungen bei einem lokal verankerten 
Unternehmen und arbeiten bei 
renommierten, national und international 
agierenden Kunden. Sie machen 
den Unterschied, Projekt für Projekt.
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